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ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 75, Uhr.

Erpedition: große Ritterſtraße Nr. 28.
Jlluſtrirtes Sonn

Wöchentliche Weilage

agsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

X 209. 1882.Sonntag den 22. October.

Der Kampf gegen die Städte.
Die deutſchen Städte, welche in früheren Jahr

hunderten ſo Großes vollbracht, daß ihre Leiſtungen
eines der ſtolzeſten Blätter des deutſchen Geſchichte
füllen, waren ſeit dem dreißigjährigen Kriege
ungemein an Wohlſtand, Bedeutung und Einfluß
zurückgegangen. Zum größeren Theil war dies
durch die drückendſten Eingriffe hervorgebracht,
welche die ſtaatlichen Behörden zur Zeit aufſtreben
der Fürſtenmacht ſich überall in die ſtädtiſche
Verwaltung und Verfaſſung geſtattet hatten. So
auch in Preußen. Die Kriegs und Domänen-
kammern, welche etwa die Funktionen der heutigen
Bezirksregierungen hatten, das General Directorium,
die Steuerräthe, ja ſelbſt die militäriſchen Be
fehlshaber durften ſich die ſtärkſten Eingriffe in
die Selbſtſtändigkeit der Städte geſtatten, und
allmählich wurde die zuerſt nur thatſächlich
eingetretene Bevormundung der Städte auch ge
ſeßlich fixirt. Die Städte wurden gezwungen,
ihre obrigkeitlichen Aemter mit Militär IJnvaliden
zu beſetzen, welche kein Intereſſe für die Selbſt
ſtändigkeit der Städte hatten und an pünktlichen
Gehorſam gegen die eingreifenden Behörden ge
wöhnt waren. Pertz, der Geſchichtsſchreiber Stein 's,
ſchildert die Folgen „Selbſtthätigkeit, Eifer und
Liebe für die Gemeinde, Aufopferungsfähigkeit
waren verloren; man erwartete auch in
den eigenen Angelegenheiten Alles
nur vom Staate, ohne Vertrauen zu ſeinen
Maßregeln und ohne Begeiſterung für die Ver
faſſung.“

Als im Kriege von 1806/7 der alte Zwangs
ſtgat zuſammenbrach, trug auch die miſerable
Verfaſſung der Städte, deren Behörden zu ſelbſt
ſtändiger Thätigkeit unfähig geworden waren,
dazu bei. Stein ſuchte darauf wieder einen
neuen freien Bürgergeiſt zu ſchaffen. Was ſeine
Städteordnung zu Stande gebracht, liegt heute

in unſern großen und kleinen Stadtverwaltungen
vor Aller Augen. Die Verſuche, den alten
Zwangsſtaat wieder zu erneuern, haben auch ſo
gleich wieder die Abſicht hervorgerufen, die ſtädtiſchen
Verwaltungen wieder ſtärker unter bureaukratiſche
Zucht zu nehmen.

Zuerſt wurde der Kampf gegen die großen
Städte, namentlich gegen die kommunalen Behörden
der Reichshauptſtadt eröffnet. Jn dieſen Tagen
hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ auch ſchon den Kampf
gegen die kleineren Städte eingeleitet. Einer
der Hauptſchäden liegt nach dem Verfaſſer des
bezüglichen Artikels in den Bürgermeiſtern.
Mit Verachtung ſpricht er davon, welche Berufs
ſtände das Material zu den kleinſtädtiſchen Bür
Prmeiſtern abgeben: „Lehrer, angehende Gerichts
ſhreiber, bankrotte Gutsbeſttzer, Jnſpectoren, Rech

nungsführer, Executoren penſitonirte Offiziere,
Kauſleute, Literaten und andere Herrſchaften,
welche ſich ſagen: „giebt Gott mir ein Amt,
dann kommt auch der Verſtand Solche Leute
werden nun durch allerlei Cliquen und Jntriguen
gewählt, und manchmal arbeiten ſie ſich ja mit
der Jeit ein aber es giebt noch andere Fälle,
wo der Herr Bürgermeiſter nur im Wirths
hauſe zu ſprechen iſt, beſtimmte Buregauſtunden
licht einhält, die Geſchäfte durch den Stadtſecretär
beſorgen läßt, einen jungen, unerfahrenen Men

ſchen, der ſeine ſchlechte Beſoldung durch Grobheiten
gegen das Publikum und durch Annahme von
Geſchenken auszugleichen ſucht. Auch der
Bürgermeiſter kommt mit ſeinem Gehalt nicht
aus, und „da er an eine Aenderung ſeines bis
herigen Lebens nicht denkt“, ſo muß er ſich ent
weder auch beſtechen laſſen oder Schulden machen.
Darum müſſen die Städte und ihre Bürgermeiſter
in ſtraffe Zucht genommen werden, und der Herr
Landrath iſt es, dem dieſelbe als dem „geſetz
lichen Vertreter“ der Regierung zu übertragen iſt.
Doch wenn der Herr Landrath mit Schärfe ein
greift, ſo zieht dies ſogleich die Preſſe an's Licht,
nennt den Landrath wohl gar einen „Streber“.
Man ſicht, Niemand anders als die böſe Preſſe
trägt die Hauptſchuld, und in dieſer Beziehung
„Wandel zu ſchaffen, wäre jetzt wohl die höchſte
Zeit.“ Der Herr Verfaſſer hat wohl das Muſter
im Auge, welches Rußland ſoeben in der Be
handlung der Preſſe giebt.

Der zweite wunde Punkt, auf welchen der Ver
faſſer die Aufmerkſamkeit hinlenkt, iſt das Be
ſtreben der kleinen Städte, den großen nachzu
eifern. Jedes „kleine Neſt“ wolle ſeine Waſſer
leitung, Gasbeleuchtung, ſeine höheren Schulen
und ähnliche theure Sachen haben. Daher kämen
die 5 bis 800 Prozent Zuſchläge zur Klaſſenſteuer.
Der Staat ſolle darum rigoros bei der Beſtätigung
der Bürgermeiſter verfahren, die geſammte Com
munalverwaltung oft gründlich revidiren und den
Communen die Erlaubniß zu koſtſpieligen Ein
richtungen nur dann geben, wenn nicht eine
Ueberbürdung der Bewohner mit Communabgaben
ſtattfindet. „Auf die Stadtvertretung kann
er ſich nicht einlaſſen, denn dieſelbe wird nur zu
oft von einigen Schreiern beherrſcht, welche meiſten
theils Sonderintereſſen verfolgen“. Die Geſetz
gebung ſoll ſich der Sache ſchon in nächſter
Zeit annehmen.

Es liegt jedenfalls Syſtem in der Sache. Die
„Norddeutſche“ bringt ſo etwas nicht, wenn ſte
nicht weiß, daß ſolche Dinge an gewiſſen Stellen
gewünſcht werden. Auch eine neuliche Aeußerung
des Herrn v. Rauchhaupt in einer Wahlrede,
welche darauf hinaus kam, daß die Selbſtver
waltung am beſten von den Staatsbeamten
beſorgt werde, bewegt ſich in dieſer Richtung.

Schaden werden die Ausführungen des offiziöſen
Blattes vorläufig nun wohl nicht thun. Dazu
ſind doch die thatſächlichen Verhältniſſe zu allge
mein bekannt. Daß Mißſtände in einzelnen
Städten vorgekommen, wer wollte das leugnen
IJn den ſtaatlichen Behörden ſind dieſelben aber
kaum geringer. Auch einzelne unfähige und un
treue Bürgermeiſter mag es gegeben haben,
beſonders da, wo man für dies Haupt der Stadt
nicht eine genügende Beſoldung auswirft, um
tüchtigen Kräften die Bewerbung um die Bürger
meiſterſtelle zu ermöglichen. Jn den mittleren
Städten aber, wo dieſe unzeitige Sparſamkeit meiſt
mit Recht nicht mehr beliebt wird, ſind die Per
ſönlichkeiten der Bürgermeiſter meiſt derart, daß
ſehr viele Landräthe ſich an ihnen ein
Muſter nehmen könnten.

An ſolchen Zeichen, wie dieſer Angriff gegen
die Städte, erſteht man, wie viel in unſerer
Politik heute auf dem Spiele ſteht. Wenn die
Wahlen in regktionärem Sinne ausfallen ſollten,

könnte man bald Dinge erleben, welche man in
der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts
für unmöglich gehalten hätte, Dinge, welche uns
weit zurück hinter die Errungenſchaften eines ganzen
Jahrhunderts werfen könnten.

Politiſche Aeberſicht
Auch heute noch ſind die endgültigen Nachrichten

über den Ausfall der Wahlen ſehr ſpärlich
geſäet und wir werden uns beſcheiden müſſen,
daß erſt der nächſte Donnerstag uns ein klares
Bild liefert. Jndeſſen dürfen wir uns nicht ver
hehlen, daß unter den endgültigen Nachrichten,
die wir haben, nicht viel erfreuliche ſind. Aus
den Kreiſen, die vor drei Jahren in konſervative
Hände übergingen und in denen die liberale Partei
mit Ausſicht auf Erfolg Candidaten aufſtellte,
liegen verhältnißmäßig am wenigſten Nachrichten
vor, und da, wo die Nachricht ſchnell gegeben
wurde, war meiſt der Ausgang von vornherein
nicht zweifelhaft. Zu den erfreulichen Nachrichten
rechnen wir es in erſter Linie, daß die Stadt
Krefeld dem Centrum wieder abgenommen wurde,
welchem ſie vor drei Jahren erſt zuſtel. Ferner
wird in Hirſchberg den Konſervativen ein Sitz ab
genommen. Dem gegenüber ſteht aber der Ver
luſt von Potsdam. Auch in Görlitz wird wohl
den Freikonſervativen ein Mandat abgenommen
werden. Wenn die Erwartungen, mit denen wir
in die Wahl hineingegangen ſind, ſich vielleicht
nur zum kleinen Theile beſtätigen, ſo iſt es doch
unzweifelhaft, daß der liberale Hauch, der ſich bei
der Reichstagswahl zeigte, fortdauert und daß nur
die Wahlbeeinfluſſung ihn an der Entfaltung
gehindert hat.

Dem Bundesrath liegen gegenwärtig, wie
bereits bekannt, zwei Reichsetats zu gleicher
Zeit vor. Aus einem Vergleich zwiſchen den Auf
ſtellungen für beide Jahre ergiebt ſich, daß man
ſich das Kunſtſtück der gleichzeitigen Einbringung
zweier Etats ziemlich leicht gemacht hat. Man
hat einfach zahlreiche Specialetats für das zweite
Jahr ganz ebenſo wie für das erſte Jahr aufge
ſtellt. Daß der Bundesrath an dieſem abgekürzten
Verfahren Anſtoß nimmt, iſt nicht zu erwarten
deſto mehr wird es der Reichstag thun.

Die häufig aus diplomatiſchen Kreiſen inſpirirte
„Kr.Ztg.“ ſchreibt: „Wir haben jüngſt darauf
hingewieſen, daß durch das thatſächliche Vorgehen
der Engländer in Aegypten eine vollſtändig neue
Situation und ein neuer Ausgangspunkt aller
ägyptiſchen Politik geſchaffen ſei. Wir
werden hierin beſtärkt durch die beglaubigten Nach
richten über das jetzige Verhalten der Engländer
in Konſtantinopel. Es würde vor wenigen Wochen
wohl kaum Jemand vermuthet haben, daß grade
das Einverſtändniß Englands mit der Türkei die
nächſte Frucht der ägyptiſchen Entwicklung ſein
würde und es wird auch jetzt überraſchen, daß
Gladſtone größere Eile zu haben ſcheint, ſich mit
der Türkei als Frankreich zu verſtändigen. Wir
glauben hierin einen neuen Grund zu finden,
ünſere Leſer vor Ungeduld in Bezug auf etwaige
Programme in der eben ſo wechſelvollen wie
intereſſanten Frage, und namentlich vor der vor
eiligen Forderung eines deutſchen Programmes zu
warnen. Wer noch verſucht ſein könnte, ein ſolches



V eſvielsProgramm zu fordern, den verweiſen wir auf die wehr abnehmen wollte, „widerſetzte er ſich und Geld daſelbſt in die Elbe zu werfen. Unter der r
Nettante

Verwirrung, welche in den franzöſiſchen Organen ſuchte die Mündung des Laufes auf denſelben Angabe, daß Waſſerſucht mit Waſſer geheilt werden reUber die Möglichkeit der Löſung der äghptiſchen zu richten, jedenfalls in der Abſicht den Schuß müſſe, hat R. etwas in die Elbe geworfen, je e
Frage herrſcht, und Frankreich hat daran doch ſicher auf ihn abzufeuern, da nach Ausſage Arnolds, doch nicht die 8 M., denn dieſe hat er für ſich a
lich ein etwas größeres Intereſſe als Deutſchland.“ trotzdem das Gewehr auseinandergenoinmen war, behalten. Hierauf iſt er mit dem Patienten Geniſe
e e e ein Schlag. auf das Piſton das Gewehr zum wieder nach Hauſe gefahren die geprellte Frau Auf dem nDeutſchland. Losgehen gebracht hätte. Auch als Arnold dem hat ſpäter auch noch die Droſchke bezahlen müſſen. tinzla

Cocceſus das Gewehr entriſſen hatte Und den Am nächſten Tage wollte er die Eur fortſetzen hanburg
Kaiſer nimmt jett täglich die regelmäßigen ſelben nach Lieskau tkransportiren wollte, leiſtetel wurde jedoch bei ſeinem Wiedererſcheinen in Haſt r

e r o ber günſtigen mit Gewalt Widerſtand, indem er nach dem genommen. e n n
Wetter die gewohnten Spazierfahrten. Die Ab- Volben der geladenen Doppelflinte Arnolds faßte Jn Ebeleben iſt eine größere Anzahl Per n a
reiſe von Baden Baden iſt fur den 24. di und wiederum bemüht war, die Mündung deſſelben ſonen unter Symptomen der Drichinoſe erkrankt. n
Ausſicht genommen. Jm Marmor Palais e Forſtbeamten zu richten, ſodaß dieſer ſich n Niederſpier iſt in der Mitte des e

genöthigt ſah, um Unglück zu verhüten, beide Auguſt d. J. eine Sau in Folge unregelmäßlgen nung einen

Hofnachrichten. Se. Majeſtät der

Potsdam erſchien am Freitag Nachmittag eine J W nen 2 e eereete al Schüſſe aus ſeiner Flinte in die Luft abzufeuern. Werfens geſchlachtet und das Fleiſch vom Fleiſchbe hen

i 2 S c c v 5
Der Gerichtshof erkannte hierauf gegen den An ſchauer für trichinenfrei erklärt worden. Trotzdem n d

Jhren königl. Hoh. dem Prinzen und der Frau
Prinzeſſin Wilhelm das Hochzeitsgeſchent eklagten auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß. ſind mehrere Perſonen, die von dieſem Schwein en 9uſlnt

5 S e
Angeſtellte Ermittelungen haben ergeben, daß herrührende Schlachtwaaren genoſſen haben, be nittleret

e bin reiches ſilbernes Theeſerviceher e beim leßten Hochwaſſer im Saalth ale, denklich erkrankt und die Aerzte halten die Krank ben
S e Entſchließungen des Staates und zwar von Schkopau an thalwärts bis an die heit für die Trichinoſe, da eine nochmalige Unter n n

miniſteriums hinſichtlich der Landtags Anhalter Grenze gerechnet, eine Fläche von g. ſüchung des Schlachtgutes das Vorhandenſein von n Vit
vorlagen werden nach dem Bekanntwerden des 1300 Hektaren überſchwemnmt geweſen iſt und Drichinen conſtatirt hat. ſender dann
Wahlergebniſſes erfolgen der Schaden auf dieſem Gebiete ca. 180000 Mk. Die Leipziger Stadtverordnetenverſamm Nur zu erwarke

beträgt. lung genehmigte an 18. d. M die Vorlage des
(Ordensverleihung.) Dem Profeſſor

Gneiſt iſt ſoeben vom Kaiſer von Japan der
Orden der aufgehenden Sonne zweiter Klaſſe mit
dem Stern verliehen worden, und zwar unter
ausdrücklicher Anerkennung der bereitwilligen Jn
formationen, welche der berühmte Gelehrte „an

Von Thüringer Walde wird geſchrieben Magiſtrats: alljährlich im Winter auf einer Merſebu
Das Jahr 18582 macht ſicherlich einen tiefen Ein Wieſe am Schleußiger Wege ene öffentliche
ſchnitt in den Wohlſtand der WäldlerFamilien, unentgeltlich zu benutzende Eisbahn her
der ſchwer zu überwinden ſein wird. Schon die zuſtellen. Der Vorſchlag des Oekonomiegusſchuſſes
Beſtellung der Felder war infolge der Niederſchläge, der Stadtverordneten ging dahin, für die Be er gen
die ſich immer wiederkehrend vom Nebel bis zum nutzung dieſer Eisbahn ein geringes Eintrittsgeld n gertſigt

Beamte und Unterthanen des Kaiſers in ſtaats e v n ewiſſenſchaftlich Du n ertheilt e Bekannt- wolkenbruchähnlichen Regenguß ſteigerten, ſehr be zu erheben allein dieſer Vorſchlag wurde von Dir

e n ſchier Landmahn nützte nur jeden Plenum abgelehnt nlich hatte die Deputation von hohen japaniſchen e r n e n Sachſen t eenlchhofe voeinigermaßen günſtigen Augenblick aus, um den Jn Freiberg in Sachſen iſt der ehrwürdige ober
Beamten und Gelehrten, welche der Kaiſer von
Japan zum Studium unſeres Verfaſſungsrechts
im Frühjahr nach Berlin geſendet, vornehmlich den

Prof. Gneiſt in Anſpruch genommen.

Saamen ins Land zu bringen, hoffend, eine gute Dom durch Frevlerhände geſchändet worden. Wie n en der Sp
Ernte zu gewinnen. Das Getretde hätte ſeine man allgemein vermuthet, hat ſich der Frevler n fie i
Hoffnungen erfüllen koönnen, wenn es reif ge Sonntags mit einſchließen. laſſen und hat das
vorden und trocken eingebracht wäre aber die Kruzifix am Altar in mehrere Stücke zerſchlagen, n n Htuiſe
Körner geben wenig Mehl und das Stroh muß von einem Kronleuchter zwei Arme äbgeriſſen, S der am
verſchimmeln und dadurch als Futter unbrauchbar ohne ſie indeß mitzunehmen, an einem hinter n ſetgehabten
werden. Einen gleichen Standpunkt nimmt die dem Altar befindlichen Gotteskaſten den vergeh r Lunte
Kartoffelernte ein. Die Frucht iſt klein, unreif lichen Verſuch gemacht, ihn zu öffnen und die lit auf ein
und ſo wenig ergiebig, wie ſich kein Menſch er beiden Altarkerzen von den Leuchtern genommen, le Lonpe, we
innern kann. Hieran knüpfen ſich die ernſten mit der einen vergeblich das Altarbild anzubrennen ſh. Her
Fragen was wird aus dem Genuß der unreifen verſucht, dagegen mit Erfolg das ſchöne Altar an dir Mit
Kartoffel entſtehen und woher Saamen nehmen, ſtuch zum großen Theil durch Brand zerſtört r den
wenn die Felder im kommenden Frühling beſtellt Am andern Morgen gegen 3 Uhr iſt der Feuer Mihlenbeſthers

Wahlreſultate.
ANaundorf, 20. Oct. Geſtern Vormittag

9 Uhr fand im Schindler ſchen Gaſthofe zu Frank
leben die Wahl der Wahlmänner ſtatt, welche
demnächſt in Lauchſtädt die 2 Abgeordneten für
den Wahlkreis Merſeburg- Querfurt zu wählen
haben. Jn der III. Klaſſe wurden gewählt
Director Thiele- Körbisdorf und Buchhalter Heinze

Körbisdorf. In Klaſſe II. und I. ergaben ſich als en ſollen hein i ver t a u mWahlreſultat: Ortsrichter KunthKörbisdorf, Guts- e e ſein in der Kire en Den eJn dem etwa zwei Stunden von Salzwedel weckt und ſo der Brand des Altars, wenn n du der Nach
beſitzer KödelpeterKörbisdorf, Ortsrichter Siegel
Frankleben und Gutsbeſitzer DrautmannBenndorf.
Die Hälfte der Gewählten kann als liberal, die
Anders als konſervativ gelten.

belegenen Dorſe Sgalfeld wurde am Morgen noch Schlimmeres, verhütet worden. Der Frebler in der Pfe
des 17. d. M. der 72 jährige Altſttzer Friedrich hat ſtch durch Aufſprengen einer Thür gewalte d vnſched
Müller in ſeiner Wohnung mit durchſchnittenem ſam den Ausgang verſchafft. Ein Raub hat n.
Halſe aufgeſunden. Da M. ſich in den günſtigſten nicht ſtattgefunden und es ſcheint die böſe That n
Verhältniſſen befand und überhaupt ein Grund auf Fangtismus zu beruhen An
zum Selbſtmord nicht vorliegt, wird allgemein be hugo

S

Delitzſch 18 lib., 14 konſ., Kölleda 9 lib.

konſ., Heringen9 lib., Sundhauſen s konſ. Verbrechen oermuthet eRoßla 10 konſ, Oberröblingen 9 konſ, h er de e o leben Loßkalnachrichten t d auf
Teuchern 18 üb, Köſen 2 lib, 6 konſ, e ie r e Merſeh October ndgiteBennekenſtein i b Erfurt w r da am S B. M. Vrurſachte e wir n den 22. October nſnd Arbe108 lib., 96 konſ., Schweinitz 9 lib, Herz d a Mk. vcranſchlagt. ſind daran Nach einer Bekanntmachung des kl. Amts n qn n
berg 13lib, 4 konſ, Schlieben 5 lib 2konſ, e betheiligt. gerichts vom 14. d. M. iſt das Konkurrent Shehene
Jeſſen 7 lib. 3 konſ, Grmnsleben b t Der von e e Abendzug er erfahren über das Vermögen des Maſchinen be We
Wippra 3 lib. 1 konſ, Eckardtsberga 6 e Sonnabend mit ſne Lokomotive das Fabrikanten Otto Gieſeke hier, nachdem de e e
(ib., 2 konſ, Bibra 86 konſ., Stoßen l dem Bahnſtränge infolge der Unachtſamkeit des angenommene Zwangsvergleich durch rechtsträftin e defigun
Wengelsdorf s konſ., Tauicha 4lib,, Söm- r Fuhrmanns zu e e Beſchluß vom 6. October 1882 beſtätigt iſt, ciſe el dernn

merda 13 lib, 4 konf, 2 unbeſt, Groningen e eines Sand S Wagens. gehoben worden. S de zu be
I lib. 1konſ, Weltheim 4 lib Nien e Lokomotiv Das geſellſchafttiche Aben Unſerer An Weſenhagen-Krottdorf s konſ,, Dardesheim führer das c erſt in kurzer Entfernung hat in der ſoeben verfloſſenen Woche einen o en len n
b., 2 konſ, Rohrsheim s lib., Heude- ſchen und tros des gegebenen KontreDampfes den Anlauf zu neuer Shatigkeit gen Niſrtlen Va
ber hob Stendal 52 lib., konſ., Salz Zug nicht raſch genug zum ſtehen bringen. Das Herkommen gemäß ließen der Männer und W

wedel 33 lib, Gardelegen 24 lib., 6 konſ.,

Ohne daß

Weferlingen 8 lib. Wahlmänner.

h

ergriffene Pferd wurde eine Strecke geſchleift und Allgemeine TDurnverein auch diesmal den ſel
ſo getödtet das zweite erlitt geringe Beſchädigung 8. Hetober nicht ohne entſprechende Feler vorher n
de Vorderwagen aber wurde total zerkrümmert. gehen. In den Räumen der „Funkenburg n a wi
Der auf dem Wagen gefundene Knecht kam mit des Thüringer Hofes“ waren am Mittwoch Aben n ne

n un e dem Schrecken davon. Als man eben mit Be die Durner ws Durnfreunde äußerſt zähltei t n Veſ
t Vor der Strafkammer des Halleſchen Land ſeitigung der die Bahn hindernden Gegenſtände mit ihren Damen zu einem Ball vereinigt. rgerichts ſtand am 16. d. M. einer jener berüch begriffen war, kam ein zweites Geſchirr, eben Donnerstag führte die Mitglieder des Muſik un n

tigten Wilddiebe, deren Namen ſeit der Ermordung falls wie das verunglückte ohne Laterne, ja ſogar Geſangvereins Jrene“ zu dem alljährliche Her bin n
des Gensdarmen Barraſch in hieſtger Gegend noch ganz ohne Geſchirrführer anf dem Bahnſtrange Octoberfeſte im Froßen Saale des „Tivoli“ zu le ein e

in traurigem Andenken ſteht. Der Angeklagte, dem Zuge entgegen. ſammen Dieſes erſte Vergnügen der begonnen heit ſeinHandarbeiter Friedrich Erdmann Coccejus aus Einen eigenartigen Schwindel hat der Maurer Winterſaiſon geſtaltete ſtch durch die brillante Von e
Nietleben, hatte ſich wegen Widerſtands gegen W. Rönnig aus Burg verübt. Er hatte ſich führung der von Karl Perfall in Muſik geſebte n
einen Forſtbeamten zu verantworten. Am 11. in ein Haus in Magdeburg begeben und um Bonn ſchen Dichtung Dornröschen“ zu eine lünnend des

Juli d. J. wurde derſelbe von dem Hilfsjäger Almoſen gebeten dabei hatte er in Erfahrung neuen Glanzpunkt n
Arnold zu Dölau in deſſen Revier, nämlich in gebracht, daß dort Jemand an Waſſerſucht krank ſſellſchaft. Der dem muſikaliſchen Theile W h
d Dölauer Haide Jagen 62, in der Nähe von liegt. Er erbot ſich, dem Kranken zu helfen, Programms folgende Ball verlief ſehr glans
Lieskau mit einem einläufigen Gewehr, welches ließ ſich zu dieſem Zwecke von der Frau des Am Freitag endlich öffneten ſich in der hieſige o
er auseinandergenommen unter dem Rocke trug, Patienten ein Portemonnaie mit 8 M. geben und Privat-Theatergeſellſchaft zum n u d
e r Außerdem führte er noch 3 Schuß in iſt dann mit dem Patienten in einer Droſchkeſtungsfeſt von Neuem Thalias Hallen. in u h
Holzhülſen bei ſich. Als ihm Arnold das Ge nach dem Werder gefahren um angeblich das ſtnnreichen Prolog folgte die Aufführung en weiße

e
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Merſeburger Erinnerungen

deſſen exacte
des Vereins zur Ehre gereichte

Und den zahlreich vertretenen Mitgliedern die
Ausſicht auf eine ganze Reihe ähnlicher künſtle
tiſcher Genüſſe eröffnete

Auf dem Nulandtsplatze eröffnet heute Herr
Wilh. Prinzlau, Bildhauer und Mechaniker
i aus Hamburg, ſeine dem vertheilten Programm

nach ſehr reichhaltige Kun
ſelbe enthält eine große Anzahl mechaniſcher Werke,

darunter Nachahmungen ſolcher, die wegen ihres
hohen Kunſtwerthes einen Weliruf genießen. Es

ſtausſtellung. Die

dürfte ſich deshalb wohl einpfehlen, der intereſſanten
Sammlung einen Beſuch gbzuſtatten.

S Die Hamburger Wetterwarte ſchreibt
Das im Nordweſten

htiſchen Inſeln beſindliche Minimum ſcheint ſich
ch der mittleren norwegiſchen Küſte weiter zu
rſchieben, weshalb in unſeren Gegenden die
Fortdauer des ruhigen, nebligen, doch ſonſt meiſt
ocknen Wetters bei zunächſt noch etwas zu

t ſehmender, dann unweſentlich ſich ändernder Tem
ſeratur zu erwarten iſt.

Durchführung

der

Brande betroffen, welcher faſt die ganze Stadt zerſtörte
Am 23. October 1400 wurde Merſeburg von einem

Der Hausmann auf dem Sixtirhurme, mit Namen Fule
Hans (Faulhans), hatte bei einem Bürger für zwei alte
Kfennige Bier getrunken, und als er von demſelben zur
Bezahlung genöthigt wurde, zündete er ihm aus Aerger
das Haus an. Vier Jahre lang blieb der Thäter unbe
kannt, bis man ihn endlich entdeckte und zur Strafe auf
dim Judenkirchhofe vor dein Sixtithore lebendig verbrannte.

An 23 October i813 marſchirte der Kronprinz von
Schweden an der Spitze von 3000 Mann durch Merſe
burg, um ſeine Richtung auf Querfurt zu nehmen.

Jus den Vreiſen Ouerfurt und Merſeburg.
Bei der am Montag in Fra nklebener

Flur ſtattgehabten Jagd wurden über 400 Häſen
legt. Herr Lieutenant von Boſe hatte das ſeltene
Jigerglück, auf einen Schuß drei Exemplare der
Familie Lampe, welche kurz hintereinander gingen,
u erlegen. Herr Geheimrath Weber aus Halle
hahm an der Jagd Theil.

Unter dem Rindvieh ſowie den Schweinen
des Mühlenbeſitzers Dh. Felgner in Ermlitz
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

S n der Nacht vom 17. zum 8. d.
wurde in der Pfarre zu Größt ein Einbruch
verübtund verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche
geſtohlen.

Auch ein Graf!
Herr Hugo Graf Henckel v. Donners-

marck der guf ſeinen ſchleſtſchen Beſitzungen
(Froße Landgüter und noch größere Bergwerke)
viele tauſend Arbeiter beſchäftigt, hat vor den
Wahlen an ſeinen Generaldirector Schröder fol
gendes Schreiben gerichtet: „Carlburg, den 28.
September. Lieber Herr Schröder! Die Land
tagswahlen in Preußen ſtehen bevor. Soweit
mein Beſitz und Einfluß reicht, erſuche
ich Sie, der widerwärtigen Wähltyrannei
ein Ende zu bereiten, die ſich ſeit Jahren
in Oberſchleſien eingebürgert hat. Nach meinem
Willen muß auch der letzte Arbeiter
der freien Wahlabſtimmung theilhaftig
ſein, ohne daß er in ſeiner Stellung
und ſeinem Verdienſt bedroht oder
geſchädigt wird. Jhr ergebener Hugo Graf
Henckel v. Donnersmarck.“ Die „Berliner Wes-
Wen“ widmen dieſem ſeltenen Grafen folgendes
Gedicht:

Das war ein Wort, ſo fröhlich, ſo frei,
So ſelten in dieſen Zeiten
„Der widerwärtigen Wahltyrannei“
Soll es ein Ende bereiten.

So weit ſein Einfluß reicht und Beſitz,
Soll Jeder, ſo hat er geſchrieben,
Ganz nach Gefallen und eig'nem Witz
Abſtimmend das Wahlrecht üben.

Ganz ungebindert ſoll Jedermann
Der Wahlpflichr ſich entled'gen,
Es ſoll in ſeinem Verdienſt ihn dann
Bedrohen Nichts oder ſchäd'gen!

Alſo Graf Henckel, das Herz erfüllt
Vom Muth, das Rechte zu wagen
Er müßte von jetzt an im Wappenſchild

große Quantität Oel etwa 70 Gallynen wüurke

M. ofort die ſtrengſte Unterſuchung des Folles eingeleitet

Vermiſchtes.
(Die jüngſte Trieſter Bombenaffaire(

hat vorläufig ihren Abſchluß dadurch gefunden, daß
Oberdank vom Kriegsgericht des Hochverraths für
ſchuldig erkannt und zum Tode verurtheilt worden
iſt. Das Urtheil, das bereits dieſer Tage gefällt worden,
wurde vorläufig geheim gehalten. Die Mutter des Un
glücklichen erfuhr jedoch davon und hat bereits Schritte
beim Kaiſer zu thun verſucht, um das Aeußerſte von ihrem
Sohne abzuwenden.

(Gasexploſion in Berlin.) Jn einem nach
dem Hofe zu belegenen Wohnzimmer des Hauſes Krauts
ſtraße 40 in Berlin, in welchem an der ehemaligen Gas
leitung eine OelAmpel befeſtigt war, hatte man während
des ganzen Donnerstags einen penetranten Gasgeruch
wahrgenommen. Das Dienſtmädchen Mathilde B. wollte
un der Urſache deſſelben nachforſchen und leuchtete zu
dieſem Zweck die Gasleitung ab. Kaum war das Mäd-
chen mit dem Lichte der Zimmerdecke zu nahe gekommen
als eine furchtbare Exploſion erfolgte. Die auf einer
Leiter ſtehende B. wurde mit brennenden Kleidern zu
Boden geſchleudert. Der im Zimmer mit anweſende
Hausherr, ſowie ſeine Tochter wurden ebenfalls zu Boden
jeſchleudert und theils durch die Flammen, theils durch
umher fliegende Glas und Holzſplitter verletzt. Die
Fenſterſcheiben des Zimmers wurden zertrümmert und
theilweiſe auf den Hof geſchleudert, dabei der dort zu
fällig ſtehende Grünkramhändler K. ſchwer am Kopf und
im Geſicht verletzt. Die nach dem Laden und Korridor
führenden Thüren, ſowie die nach der Straße gelegenen
Schaufenſterſcheiben wurden ebenfalls zertrümmert. Aerzt

je nachdem von Reis, Gries, Erbſen, gebranntem Mehl
und Gaaupen liefert, und da nur ein kurzes Aufkochen
im Wöoſſer zur Herſtellung erforderlich iſt, wenig Minuten
Zeit in Anſpruch nimmt. Es können dieſe Suppen,
welche trocken aufbewahyrt ſich ein Halbes Jahr halten,
Hausſtänden und einzelnen Perſonen, welchen ſo oft eine
beſchleunigte Zubereitung einer guten Suppe nöthig
wird, nicht dringend genug empfohlen werden.

Tahrplan vom 15. October 1882.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:Nach Halle 48 Mgs. (Schnllz.), 6 Vm. (4. K.

10 Vm., 12 Mtg. Kl.), 455* Nm. (3. Kl.
5 Nm. (Schnllz.), 8 Abds. (Schnllz. I.-—3. Kl.
1022* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.
Nach Weißenfels 610 Mgs. (4. Kl.), 88 Vm. (Schnllz.

L--3. Kl.), 1028 (3. KI.), 128 Vm. (Schnellz.), ar
Nm. (A, KlI.), 628 Abds. (4. Kl.), 928 Abds. (4. Kl.
1120 Abds. (Schnllz.).

Perſsnen- Poſten
aus Merſeburg 5 Uhr V. und 20 Uhr N.
in Mücheln 725 Uhr V. und 55 Uhr N.
aus Mücheln 45 Uhr V. und 28 Uhr N.
in Merſeburg 62 Uhr V. und 420 Uhr N.

Aus Lauchſtädt 52* Mgs., in Merſeburg 62* Mgs.
Aus Merſeburg 32 Nm., in Lauchſtädt 420 N m

W

Witterung Bertuhtder meteorologischen Beobachtüungs-Station des opt. mee

lastituts von R. Müller, Merseburg, Bargetr. Nr. 18.
licherſeits wurden die Verletzungen des Dienſtmädchen
und des K. für ſo ſchwer erachtet, daß Beide ſoſort in 20 10. Abds. 8 Uhr. 21,/10. Mige. Uhr.

eines heftigen Windes aus dem Südoſten war das Meer
in der Einfahrt in die Rhede ſehr ſtümiſch. Eine

durch die über den Kanal gelegten Ventile gepumpt.
Die Wirkung war eine anerkannte Die Wellen verloren,
als ſie die Oelzone erreichten, viel von ihrer Heftigkeit
und das Meer wurde allmälid ſo glatt wie ein Sviegel.

Exploſion eines Geſchützrohres.) Als
am Mittwoch Vormittag in Wilhelmehaven behufs Prü
fung einer neuen Geſchützbettung einige Schüſſe aus

das Krankenhaus geſchafft wurden. Herr Z. ſowohl, wie n 755ſeine Tochter haben leichtere Verletzungen davongetrager. e e S S
Gur Beruhigung der ſtürmiſchen Soe) e Fenehlistent 881 90Auf der Aberdeener Rhede haben dieſer Tage weitere eng 3 7

Expeximente ſtattgefunden, um die Wirkſamkeit von Oel in gin 8zur Beſchwichtigung der Wellen zu prüfen. Jnuſolge irre 2 4

Der Dunstdruck verändert sich von 3,71 auf 4,02.
Therm. Minima 4,5

An zeigen.
Kirchen Nachrichten.

Altenburger Kirche: Sonntag den 22.
October predigt Herr Diaconus Armſiroff.

ner 28 CEm. Ringkanone auf Fort Heppens gefruert
werden ſollten, ſprang beim zweiten Schuſſe das Ge
ſchützrohr. Da die Mannſchaften in gedeckter Stellung
ſich befanden, ſo wurde niemand verletzt. Die Pulver

für ein 28 Em.Ringgeſchütz vorgeſehen iſt. Einige
Sprengſtücke des Geſchüßrohrs, bis zu ca. 1000 Kilo
amm Schwere, flogen mehrere hundert Meter weit,
ohne jedoch irgend welchen Schaden anzu ichten. Es iſt

worden.
(Eine amüſantekleine Geſchichte), die aller

dings ein bißchen un wahrſcheinlich klingt, wird von der
„Allgem. Sport Ztg. erzählt; ſie ſoll einem Ruderelub
n Frankfart a. M. zaſſirt ſein, deſſen Namen man ſo
ar nennt. Ein Boot dieſes Ruderelnbs machte näm-

h eine Fahrt nach Mainz, wo die Geſellſchaft den
Wein vorzüglich fand. Nachts 12 Uhr wurde beſchloſſen
die Rückfahrt anzutreten, da alle früh in Frankfurt ſein
wolten. Der Weg iſt gerade, es war alſo nichts zu
eékiren, als die Mühe, ſtromaufwärts zu rudern. Man
nte etwas ſchwer geladen und wankte dem Boote zu.
Alles nahm Platz und auf Tempo wurde mit aller Kraſt
eingeſetzt und fleißig gearbeitet. Beim Morgengrauen
meinte der Steuermann „Ja wir müſſen ja ſchön die
Frankfurter Thürme in Sicht haben man ſah auch
Thürme, aber es ſtimmte nicht ganz man legte ſich
noch mehr in die Riemen, beilhellerem Lichte ſah man, daß
oergeſſen war, die Buchleine loszulöſen und daß man
die ganze Nacht auf einem Fleck gearbeitet hatte.

ableau!

Literatur.
Nr. 2 des praktiſchen Wochenblattes für alle Haus

frauen „Fürs Haus“ (Preis vierteljählich 1 Mk) ent
hält

Soll ich Lehrerin werden Das Cigarrettenrauchen

Thee. Warum ſind viele Leute arm Kunſtgewerb
liches aus Paris. Literatur „Fürs Haus.“ Küchen
geräthe. Eine amerikaniſche Frau. Der dreizinkige
Kechen. Auflöſung des Silbenräthſels in Nr.
Silbenräthſel. Küchenrezepte. Telephon „Fürs
Haus.“ Jnſerate.

Haus und Land wirthſchaft
Wenig Zeit und Mühe am Heerd. Von

allen Nahrungsmitteln, welche bei ihrer Zubereitung
Zeit und Mühe in Anſpruch nehmen, dürfte wohl keins
ſich ſchneller herſtellen leſſen, als die von Rudolf
Scheller in Hildburg hauſen erfundenen und fabri
eirten condenſirten Suppen. Dieſe wohlthätige
Erſindung, welche in Gaſthäuſern, öffentlichen Anſtalten
mit Verköſtigung ung überall wo einſichtsvolle und ſpar
ſame Hausfrauen ſich mit ihr bekannt machten, die dank

Einen weißen Raben tragen.
Solch einen Grafen laſſen wir uns gefallen

ladung betrug 58 Kilogramm und war die ſtärkſte, welche aus Merſeburg

Unſer Titelbild. Hausfrauenwalten im Ockober. Si

Vom 25. d. M. ab erhalten die zwiſchen hier und
Mücheln verkehrenden Perſonenpoſten folgenden Gang:

J. Poſt: II. Poſt5 V. 230 N.durch Oberbenng 58 V. N.Frankleben 6 bis 610 V. e bis 35 N.
Körbisdorf 620 625 V. i Als N.
Crumpa 78 B. 425 N.in Mücheln V. 5aus Mücheln 45 früh

durch Erumpa 23 N.Körbisdorf 4his 5 früh 25 bis 3 N.
Frankleben früh e 3Oberbeung 5 frith 320 N.

in Merſeburg 680 früh 420 N.
Merſebura, den 20. October 1882.

Kaiſerliches Poſt Amnt.
Madlung.

ohne anrubalten.

Turnhalle Merſeburg.
Die zum Neubau der ſtädtiſchen Turnhalle erforder

lichen Tiſchlerarbeiten ſollen im Wege der Ausſchreibung
vergeben werden.

Verſiegelte Angebote ſind im Communalbüregu bis
Mittwoch den 25. d. M., nachmittags 4 Uhr, niederzu
legen. Zeichnungen Unt nungen ſind bei dem Hrn
Baumeiſter Querfurth ein zuſeh hen, welcher auch zur Er
theilung näherer Auskunft gern bereit iſt.

Merſehurg, den 19. October 1882.
Die Bau- Deputation des Magistrats-

e

Montag den 23. d. M.
kein e

G ing.
Merſeburg, den 20. October 1882.

junger Damen. Modelauner. Die Morzenhaude. Der Vorſteher der Stadtverordneten
Der Segen der Arbeit. Hauswirthſchaftliches über Krieg.

Fiſche. Der Harsgarten im Oetober. Ein Taſſe Auction.
e Aus dem 9. Ouexſurth'ſchen Konkurs

ſollen Montag den 23. Oetober er, nachmittags
2 Uhr, im Perkolt'ſchen Hauſe, Preußerſtraße 9,
4 Hobelbänke, roße Beſtände von Tiſchlerhandwerks

Modelle und Möbelzeichnungen, ein ziemlich fertiger
eichener Pfoſtenſagrg und noch einige andere Särge,
ſowie ein ſolid gebauter Handwagen;
ferner gus den P. Gaabischen Konkurs 3 große
Regale, 2 Marktkiſten, eine große Kleiderhänge,
1 Zuſchneidetiſch für Schneider und eine große Firma,
öffentlich verauctionirt werden.

Merſeburg, den 20. Oetober 1882.
Die Konkursver waltung

Ein Logis, Stube, Kammer, Kuche, iſt von jetzt am
barſte Anerkennung gefunden hat, beſteht aus Tafeln im
Preis von 25 Pfennig, deren jede ſechs Portionen Suppe,

zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.
G. Düver, Wilhelmsſtraße

zeug, Pfoſten, Bretter, Nutzholzſtücken, Fourniere,
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Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen
und ſofort zu beziehen Markt 28.

Daſelbſt iſt auch eine Schlafſtelle offen
Neumarkt Nr. 10 iſt ein Logis zu vermiethen und

Z. Januar zu beziehen.
2 Laden mit Zubehör, zu den meiſten Geſchäften

vaſſend, ſind zu vermiethen und jederzeit zu beziehen.
Mäheres in der Exp. d. Bl.

Fertige Härgen Holz Und Metall in e Jarg zu ſehr billigen

reiſen bei R. Ebeling, Schmaleſtr. 17.
Diwermanns Malzextract,

nach Johann Hoffs Methode,
iſt ein diätiſches Hülfs und Stärkungsmittel bei ge
ſchwächter Verdauung im Alter und nach überſtan
denen Krankheiten; bei Bruſt und Halsleiden (im
warmen Zuſtande zu genießen) und Hämorhvidalleiden.
Daſſelbe iſt ſeit 16 Jahren in den meiſten Städten ein
gen wird von Krankenhäuſern bezogen und von

erzten empfohlen.
Preis per Flaſche 49 Pfg. Leere Flaſchen werden

mit 10 Pfg. per Stück zurückgenommen.
Zu haben bei

Carl Adam, SOberburgſtr.
Die Kohlenhandlung von

V le e,Roßmarkt Ar. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer

Kohle gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft,
Luckenauer Briquettes

und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Preiſen.

Pon ürzklichen Autoritäten empfohlen
Dr. Sprauger zches Magen-Hitter
bringt ſofort Linderung bei Magenkrampf, Uebelkeit,
Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken,
Magenſäure, überhaupt allen Magen- und Unterleibs
leidenden. Skropheln bei Kindern, Würmer und Säuren
mit abführend. Gegen Hämorrhoid., Hartleibigk. vor
züglich. Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib. Wirkt
vorbeugend gegen alle Krankheiten und ſchützt vor An
n Bei belegter Zunge den Appetit ſofort wieder

erſtellend. Man verſuche mit einer Wenigkeit u.
überzeuge ſich ſelbſt von der momentanen Wirkung dieſes
Hausmittels. Zu haben bei Herrn C. Herfurth in
Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

Friſche Sendung vorzüglicher

Salzbutter
per Pfund 80 Pf. empfiehlt

Richard Helbiq, Burgſtr. 9.
Nähmaſchinen, e Fabrikat,

Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.

Aebensversicherungshanh für Heutschland

in Golha.
Stand am 1. October 1882.

Verſichert59130 Perſonen mit 408,678,000 Mk.

Bankfonds 106,400,000
Ausgezahlte Verſicherungs

ſummen ſeit Eröffnung 137,930,000
Auf jede Normalprämie nach 5 Jahren Divi

dende. Keine Aufnahmegebühren. Ge
wührung von Kautionsdarlehen an Beamte
Sofortige Auszahlung der Verſicherungsſumme
nach Beibringung der Sterbefallnachweiſungen

Dividende in dieſem Jahre 42 Prozent, im
Jahre 1883: 43 Prozent, im Jahre 1884
vorausſichtlich 44 Prozent.

Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von
42 Prozent Dividende beim Beitritt im Alter von
25 Jahren 13 70 45 Jahren 23

39 27 40385 3040 41 50Die Dividenden auf die letzten 5 Verſicherungs
jahre werden nach dem Aufhören der Ver
ſicherung baar nachgewährt.

Vertreter in Merſeburg:
Hermann Pfautsech.

2 tüchtige Maurer

TAuf dem Kinderplaßz.
Eröffnung Sonntag den 22. Oetober.

Wilh. Prinzlau's
W größte mechaniſche Kunſt- Ausſtellung der Welt

7 v thält das Neueſte, das Jntereſſanteſte und Großartigſte auf dem Gebiete der Mechanik.S e S zu weit re würde, ſämmtliche Kunſtwerke aufzuführen, verweiſe höflichſt auf die
Anſchlage und Austragezettel und hebe hier als beſonders hervor Die Copie der weltberühmten Straß
burger Münſternhr, das Perpetunm mobile, das Prodigium des 19. Jahrhunderts, das Uhrwert
ohne Rad, der mechaniſche Trompeter und ganz nen S der mechaniſch ſprechende Automat.

Anfertigung eleganter Herren und Knaben. Garderoben und empfehle
mein gut ſortirtes Lager in Buckskin und Aeberzieherſtoffen einem ge
ehrten Publikum.

Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit unter Garantie
des Gutſitzens beſtens ausgeführt.

Merſeburg, den 18. October 1882.

A. Gaab.

Ha e T eS Drainröhren,
Achtungsvoll

Kuh und Schweinetröge, Pferdekrippen, Dünge- und Putz- Gips, schwed., Kien-
theer, Tuffstein und Gartenornamente offeriren zu billigsten Preisen (B. 6182 H)

Ed. Lincke K Ströfer, Halle as.
rin Aechten Tiebigſchen Fleiſchestract billigſt,

Magdeburg. Sauerkohl enOriginalpacketen mit Bleiverſchluß, ſehr fein

empfiehlt Rieha r el und gern gekauft,
Burgſtr. 9.

Wourbon-VPaniſſe mit ſchönen Eryſtallen
in der Drogen- Handlung von

Wo? S Ahhüte fur Herren D. F.
9 in 20 der neueſten Formen von Burgſtraße 16.

3-10 Mk. kl. Ritterſtraße 13 bei eBerger Schönblühende Topf-Reſeda
et Weber's Handelsgärtnerei,

Elobickauer Stroße.mine nun r eAnzeige, daß ich unter heutigem Tage Zur heutigen Eröffnung meinesnen
gebauten R ts und GeſellLindenſtraße Nr. S ein Cafs und Peſter Lupſehle ch ein vor

RPeſtaurant, genannt „Forelle“, er zügliches La ier, ſowie ff. Bayriſchöffnet habe und bitte mein Unternehmen e mier] W Fa ine
gefälligſt unterſtützen zu wollen. Speiſe und Weinkarte.

Mein Beſtreben wird ſtets dahin ge Hochachtungsvoll
richtet ſein, durch gute Speiſen und Ge G. Lange.
träuke, ſowie aufmerkſame Bedienung dasgeneigte Wohlwollen meiner geehrten Gäſte Rischg arten.

Sonntag den 22. d. M. bends 7 Uhr ab, ladetzu erhalten. Hochachtungsvoll zum Flügeltänzchen frenduchſt in Wirte
Kdolphß Hoffmann. Lanr guten Ouelle-

Kaiser Wilhelmshalle Friſche Sendung Aal in Gelée empfiehlt

Sonntag den 22. October von 7 Uhr ab

4

9

r 165894 Patent Longiner mit Goldrand von der

werden noch angenommen Neumarkt Nr. 22/23.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

F. Beyer

Tanzvergnügen, Clobi enigkauer Straße bis kt. Abzugeben gegwozu ergebenſt einladet Frau verw. Geisler. a ler er be oger des Gr hardteftrafen
e

Verloren wurde eine ſilberne Anere- Remontoir Uhr n

öffnet. Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf. Um zahlreichen Beſuch bittete e n Prinzlau, Bildhauer und Mechaniker aus Hamburg.
Er30062620 50000020000 5000000006 e n

2 taf und SonDr. Holtmann's Patent-Origina

Neu vVermittelſt dieſes Apparates Milch a e e ar a n h 210
den kann, d ohe Wichtigkeit für die Ernährung von Säuglingen und Bruſte e guree den r Autoritäten der mediciniſchen Wiſſenſchaft deshalb auf

das Wärmſte empfohlen wird, weil mit dieſem Apparat ſämmtliche Jnfectionskeime der Milch W dür
total getödtet werden können, und dadurch ca. 3-4 Tage ſich ſäurefrei erhält. Preis eines Ori jg verden l
ginalMilchkochers mit Gebrauchsanweiſung blos Mk. 150. Nur allein zu haben für Merſeburg ſirreſdondent
und Umgegend in der Handlung für Medicinaldrogen und Artikel zur Krankenpflege von im allen Po

T aul Marceksehefel, Merse burg nNr. 7. Breiteſtraße Nr. 7. n de za
20000000000000000000000 ePo

o oGeschäfts-Eröffnung. ain Reſultat

Mit heutigem Tage eröffnete ich Roßmarkt Nr. 6 ein Atelier zur e Je
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